
un und 1s1erung verfallen Insgesamt habe sS1e die christliche Sittenlehre einer
Sünden- un: Beichtstuhlmora herabgewürdigt. FUr die Erneuerung der Moraltheologie, die
ON KOonzıl gefordert un: seit mehreren Jahrzehnten Wl  - amhaften Moraltheologen be-
rT1eben wird, i1st wicht1g, ın wleweit jene Vorwüurie zutreiffen, WwW1e Fehlentwicklun-
gen gekommen 1st Uun! wıe S1e küniftig vermıeden werden können. Die vorliegende Arbeiıt
untersucht den Werdegang der katholischen oraltheologie seit ihrer Abspaltung VO der
Gesamttheologie 1mM ahrhundert Die Tel HMauptteile, ın denen der Entwicklung der
Moraltheologie ın der Studienordnung der Jesuiten und deren Einfluß au{ti die Gesamt-
eNntWI1ICKLUNG mit Recht besondere uimerksamkeı geschenkt wird, schließen mi1t eweils
zusammen{fassenden Tgebn1ıssen., Sie eTrOöifnen iınteressante Aspekte für die derzeitigen Be-
mühungen 1n der OTal- un Gesamttheologie Der Beltrag der „klassıschen“ oTa. der
andbücher des 17 Dı1ıs darf nıCcı einse1l1g negatıv gesehen werden. ET iıst
ın seinem bleibenden Gehalt uch ın diıe unftige Darstellung der katholischen Sitten-
Te einzubrıngen. Dem uUuliOor gebührt Dank aIlur, mıiıt dieser sorgfältigen Untersuchung
eine weitere uC| 1n der Erforschung der och nıCcı geschriebenen Gesamtgeschichte der
Moraltheologie geschlossen en H.- uüller

GÄAÄGERN, Friedrich Freiherr Von Dynamische Ehemoral altes Gesetz. Der
Mensch heute versteht sich anders. Reihe Eheseminar 1n dieser eit. München 1969
Rex-Verlag. 230 D, En 14,80
Der ekannie uUiOr 1ll 1n diesem Buch ZUTLrC Überwindung des „manıchalschen yndroms”
1n der christlichen Oorallehre beitragen Der VT weıst nach, 1n welchem Ausmaß die
ypothe des Manıchalsmus diıe kırchlıche Sexual- Uun! elehre elas hat och auchen
eım Lesen dieses lüss1qg un!' anschaulich geschr]ıebenen Buches Thebliche Zweilel aufl. Es
trıfft N1ıC Zı  9 daß die Kırche „erstaunlicherweise erst seıt dem Tridentinum  « sıch be-
muh hat, die Ehe „als akrament gelstig berhöhen und eiligen  - 40) Die Ehe
wurde bereits CN den heologen des Mittelalters als Sakrament Tkannt und begründet
nd AW(O) wel Konzilien und als olches festgestellt. NN  10 ist ferner die
Behauptung: „Bislang mußten WIT 1ıne eigentliche Theologie der Ehe entbehren“
ennn der uUuiOr nıCI die ücher VO  - Volk, M. Reuss, Schillebeeckx un! die
entsprechenden Ausführungen 1mM an!  ucl der ogmatı VOIl Schmaus?
uch Was der Va 1m zweiıten Teıl „Auf dem Wege einer OTal”“ vorlegt, ann 1n
grundlegenden Punkten n1C unwilıdersprochen bleiben Es erscheıint mehr als fragwürdig,
der sexualethischen Normfindung die subje:  ıiven abstiabe derart einselt1g egünsti-
YEN, wIıie 181— 203 ges  1 „Der erstand, das Gefühl, der Instinkt .jedes einzelnen
sollen darüber urteilen, Was ın jedem Fall tun 1 edoch sSEe1 überlegen, OD nicht
doch gewI1sse Regeln, Gesetze der Verhaltensnormen“ angesichts der subje.  iven Irrbar-
keit „eine seın koöonnen“ 226) oMmMm 1ler NnıCc die unerläßli: Sachverhaltsseite ın
der OTMINNdUNG KUTZ, das Bemühen, aus den Oiffenbarungsaussagen un: aus den
personalen und gesellschaftsbezogenen Vorgegebenheiten 1Nne endgültige Objektivität

ermitteln? uch W as ZUI ompetenz des kircl  ıchen ehramtes ı1n Fragen des sıittliche
Naturgesetzes 1n grundsätzlicher 1CH gesagt wird, befriedigt nıCı Diese Zuständigkeit
ist mit dem Heilsauftrag der Kırche gegeben, uch WeNnn ihr Ausmaß eute,
Urc| „Humanae Vitae“, intens1ver erIors wird. Z weilellos ist nıcCı Au{igabe des
kird  ıchen ehramtes, Sittengesetze „aufzustelle:  [ onl Der sıch bemühen, diese
als gotigewollte Ordnung „festzustellen  S
Diese Beispiele WG Ungenauigkeiten un! Einseitigkeiten mögen genugen Mit Bedauern
werden s1e festgestellt, weil dem berechtigten nliegen des verdienstvollen Autors
schaden Man ann sich des indruckes nicht erwehren, daß dieses Buch untier dem Einfiluß
einer überwältigenden arztlichen Erfahrung geschrieben 1st, die erspektivisch verengend
wirkte H.- uüller

Bilanz der Theologie ım Jahrhundert: Perspektiven, Strömungen, Motive ın der
christlichen un: nichtchristlichen Welt Hrsg VO  j Herbert VORGRIMLER un! Robert
VAN DER Band DA Freiburg 1969 Verlag Herder. 453 S En Subskriptions-
preis 5 61_
Den ersten Band des Werkes, das insgesamt TEl anı umfaßt, en WITL ın dieser Zeıt-
chriıft bereits esprochen (OK 11 [1970] 101) Der ler vorliegende, zweite Band eroiIine
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